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Mittwoch, den 15. Februar 1888. 


oki möchentlich 6 mal Abends. 


Gef | 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm., bei allen Poſt 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 
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Inſertionsgebühr 
die 5geipaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Juſeraten⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10. 
Heinrich Netz, Coppernikusſtraße. 
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Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


— _—_L__LL—————_L— — ̃ . ] ß 
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4 7 Iuſeraten - Annahme auswärts: Strasburg : A. Fu rich. Jnowraz law: Juſtus 
N Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. Graudenz: Guſtav Röthe. 


Lautenburg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Vom Krouprinzen. 


Man ſchreibt uns aus Berlin: 

Wie groß das Intereſſe des Publikums für 
die Nachrichten über den Kronprinzen iſt, geht 
wohl am beſten daraus hervor, daß am letzten 
Sonntag, obſchon nichts Beſonderes gemeldet 
worden, die Hauptblätter in Berlin Extra⸗Aus⸗ 
0 gaben veranſtalteten. Sogar der „Reichsanz.“ 
* 


gab ein Extrablatt heraus, was etwas ganz 
Außergewöhnliches iſt. Die Extrablätter fanden 
auf den Straßen reißenden Abſatz, und trotz 
des Regens ſah man noch um 10 Uhr Nachts 
Gruppen, in denen die Extrablätter vorgeleſen 
wurden. Zum Glück war die Sonntagsüber⸗ 
raſchung eine angenehme. Privatmeldungen 
ſtellten ſogar bereits in Ausſicht, der Kronprinz 
werde Sonntag Nachmittag auf einige Stunden 
das Bett verlaſſen können. — Rührenden Aus⸗ 
druck fand die Theilnahme des Publikums vor 

dem Palais des Kaiſers. Da war Sonntag 
f um die Mittagszeit das Menſchengewühl geradezu 
lebensgefährlich. Stürmiſche Hochrufe, die 
5 wieder und immer wieder wiederholt wurden, 
begrüßten den Kaiſer und die Kaiſerin, als 
dieſelben ſich am Fenſter zeigten. Dann ſang 
die unüberſehbare Menge „Heil Dir im Sieger⸗ 
kranz“, worauf der Kaiſer nochmals an das 
Fenſter trat, um dadurch das Signal zur 
Wiederholung der ſtürmiſchen Ovation zu geben. 

Wenn dieſe Zeilen dem Lefer vorliegen, iſt 
die ſchlimmſte, weil gefährlichſte Zeit nach der 
Dhperation glücklich überſtanden. Der Patient 

iſt bis Montag ſieberfrei geweſen, und das ift 


erlaſſen des Bettes 
Vormittags auch nur gedacht werden und der 
Patient drei Stunden wirklich außer Bett zu⸗ 
bringen konnte, iſt ein gutes Zeichen. Der 
Kronprinz iſt, wie bei der Gelegenheit erwähnt 
N werden mag, ein brillanter Patient; er iſt nie 
unmuthig und verzagt, kann ſich beherrſchen, 
und befolgt die Anordnung der Aerzte ſehr 
prompt. Nur in einem Punkte ſind die Aerzte 
nicht mit ihm zufrieden. Er duldet keine 
Krankenwärterin um ſich. Die Aerzte, die 
gar wohl die größere Zartheit geübter weib⸗ 
licher Pflegerinnen im Umgange mit Kranken 
zu würdigen wiſſen, hatten es mit einer ſolchen 
eigens aus Berlin nach San Remo berufenen 
verſuchen wollen, aber der Kronprinz blieb 
jeder Vorſtellung unzugänglich und erwiderte, 
wie engliſche Blätter erzählen: „Mein Vater 


Feuilleton. 
Im eigenen Netz gefangen. 


Kriminal⸗Roman von Ferdinand Herrmann. 
29.) (Fortſetzung.) 

Wieder und wieder durchlas Helene dieſen 
ſeltſamen Brief. Noch geſtern würde ſie ein 
ähnliches Anerbieten wahrſcheinlich ohne Weiteres 
bei Seite geworfen haben, heute aber wollte 
es ihr faſt wie ein Wink des Schickſals er⸗ 
ſcheinen, der ihr aus ihrer entſetzlichen Lage 
den Weg zur Rettung wies. Freilich entſchloß 
ſie ſich noch keineswegs auf der Stelle, die 
ſcheinbar mit ſo großer Uneigennützigkeit darge⸗ 
botene Hand zu ergreifen, denn trotz all' der 
augenfälligen Beweiſe, welche ſie von der auf⸗ 
richtigen Theilnahme ihres Vetters für ſie er⸗ 
halten hatte, konnte ſie das Mißtrauen gegen 
ihn noch nicht ganz aus ihrem Herzen ver⸗ 
bannen, und die Ausſicht, tagelang ganz auf 

* ſeinen Beiſtand und ſeine Unterſtützung ange⸗ 
wieſen zu ſein, erfüllte ſie mit einem gewiſſen 
unerklärlichen Grauen. Aber die unerbittliche 
Nothwendigkeit zwang ſie dennoch mit eiſerner 
Gewalt, dieſen einzigen Rettungsweg zu be⸗ 
treten, und nach einem kurzen, ſchweren Kampfe 
f war ſie feſt entſchloſſen, der Aufforderung 
2 Cäſar's Folge zu leiſten. i 

% Unter dem Vorwande, daß fie ſich unwohl 
fühle und Niemanden zu ſehen wünſche, blieb 
ſie während des ganzen Tages auf ihrem 


"m 


8 chon € Sonntag 


hat es häufig beklagt, daß meine Muter ſich 
bei ihrem langen Leiden nicht von einigen 
Lazarethſoldaten pflegen laſſen kann; er erklärt, 
das Trippeln und die ſüßliche Miene der 
Pflegerinnen ſei die größte Erſchwerung jeder 
Krankheit.“ 

Unmittelbare ſchlimme Folgen der Operation 
dürften nunmehr kaum noch eintreten. Die 
Athmung wird von nun ab wieder normal und 
dadurch auch das Allgemeinbefinden ein beſſeres, 
alſo inſofern die Operation indirekt von wohl⸗ 
thätigem Einfluß auf den Zuſtand des Kron⸗ 
prinzen ſein. Handelt es ſich um bloße Peri⸗ 
chondritis, d. h. um ein rein lokales Leiden 
ſehr ſeltener Art, dann kann überhaupt eine 
Beſſerung infolge der Operation eintreten. Es 
iſt nicht einzuſehen — ſchreibt das von Mackenzie 
inſpirirte „Britiſh Medical Journal“, warum 
ein Mann, welcher an einer Krankheit leidet, 
wodurch die obere Oeffnung der Luftröhre ver— 
ſtopft wird, die ſich aber nicht über die benach⸗ 
barten Theile ausbreitet, nicht ſein natürliches 
Lebensende erreichen ſoll. Wenn ſpäter die 
Stelle wieder frei wird, kann die Röhre wieder 
entfernt werden; wenn nicht, ſo mag dieſelbe 
mit verhältnißmäßig wenig Unbequemlichkeit 
weiter benutzt werden. Mit einem gehörig 
konſtruirten Inſtrument iſt der Patient nicht 
nur frei von der Gefahr der Erſtickung, ſondern 
er kann auch leicht und deutlich ſprechen, die 
Pflichten des Lebens erfüllen und ohne Störung 
für ſich oder Kummer für Andere an den meiſten 
Vergnügungen theilnehmen. 

Wie man hieraus ſchon ſieht, glaubt das 
erklärt ausdruͤcklich, es ſei n 
wahrſcheinlich, daß die Krankheit nicht krebs⸗ 
artig iſt, ſondern eine Obſtruktion des Kehl⸗ 
kopfes, welche, wie „unſchuldig“ ſie auch an 
ſich ſein mag, wirkſam doch nur mit dem 
Meſſer des Chirurgen behandelt werden kann. 
Das Blatt tritt auch der auch in Deutſchland 
allgemein verbreiteten Meinung, als daß die 
Tracheotomie ein Beweis ſei dafür, daß 
Mackenzie in ſeiner Auffaſſung der Krankheit 
ſich geirrt, mit Entſchiedenheit entgegen und 
giebt die autoriſirte Erklärung ab, daß die 
Tracheotomie von vornherein als unvermeidlich 
angeſehen worden iſt. Demnach iſt kein Grund 
wegen der Tracheotomie, wie dies wohl die 
Meiſten thun, ſchwärzer in die Zuknnft zu ſehen, 
als dies vorher geſchehen iſt. Die Tracheotomie 
mußte eventuell ſtattfinden ſelbſt nach der 


Zimmer allein. Frau Amelie ließ ihr durch 
das Dienſtmädchen ihr Bedauern ausſprechen 
und ſandte ihr das Eſſen aufs Zimmer, das 
jedoch unberührt wieder hinausgetragen wurde, 
da Helene eher verhungert ſein würde, ehe ſie jetzt 
eine von dem Mörder ihres Vaters herrührende 
Speiſe zu ſich genommen hätte. Am Nach⸗ 
mittag ließ ihr der Onkel ſagen, ſie möge nur 
ihre Befehle den Dienſtboten direkt mittheilen, 
da die ganze Familie zu einer Abendgeſellſchaft 
ausgebeten ſei — und dieſe Beſtätigung der in 
Cäſar's Briefe enthaltenen Mittheilung konnte 
das junge Mädchen nur in ſeinem Entſchluß 
beſtärken. Ihr Verſprechen, den alten Neupert 
wieder aufzuſuchen, konnte ſie nun allerdings 
nicht inne halten, aber ſie hoffte, daß ſich dazu 
während des nächſten Tages noch eine Ge: 
legenheit bieten würde, und für den Augen⸗ 
blick überwog jedenfalls der Wunſch, der ent⸗ 
ſetzlichen Luft dieſes Hauſes zu entkommen, jede 
andere Rückſicht und jeden anderen Gedanken. 

Bei Einbruch der Dunkelheit erſchien 
Albertine noch einmal an ihrer Thür und bat 
ſie mit den beweglichſten Worten, ihr zu öffnen, 
da ſie ſie unter allen Umſtänden und in 
Helenens eigenſtem Intereſſe ſprechen müſſe. 
Als ſich aber die junge Amerikanerin auch jetzt 
nicht entſchließen konnte, dem Wunſche ihrer 
Kouſine zu willfahren, drückte dieſe ihren Mund 
ſo feſt wie möglich an das Schlüſſelloch und 
rief mit gedämpfter Stimme hinein: 

„Ich beſchwöre Dich, Helene, ſei auf Deiner 
Hut — Sie haben etwas Schlimmes mit Dir 
vor!“ 


Krebs. Ja es 
och jetzt höchſt 


Mackenzie'ſchen Diagnoſe, die bekanntlich die 
hoffnungsvollſte iſt. Dieſe kann falſch, die 
Bergmann'ſche und Schrötter'ſche auf Krebs 
kann richtig ſein, die Thatſache, daß die 
Operation des Luftröhrenſchnitts hat ſtattfinden 
müſſen, beweiſt nichts gegen die eine und nichts 
für die andere Diagnoſe. 

Liegt aber — heißt es in der Auseinander⸗ 
ſetzung einer Wiener Autorität — eine Krebs⸗ 
krankheit vor, ſo entwickelt ſich die Krankheit 
unbeirrt weiter, nur daß durch die normale 
Reſpiration das Befinden ein viel beſſeres 
wird; daher auch die Verſchlimmerung des Zu⸗ 
ſtandes weniger markant eintritt. Gewiſſe 
Empfindlichkeiten, die früher beim Schlingen 
und Sprechen vorhanden waren, ſchwinden auch 
durch die Tracheotomie, weil eben der Kehlkopf 
außer Funktion iſt. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 13. Februar. 

Am Tiſche des Bundesrathes Miniſter v. Putt⸗ 
kamer u. A. 

Die Wahl des Abg. Henneberg (Koburg⸗Gotha) 
wird nach dem Antrage der Wahlprüfungskommiſſion 
beanſtandet. 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfes 
betr. die Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes. 

Ab. Bebel (Soz.) verſprach, noch mehr als in der 
1. Leſung geſchehen, in der 3. Leſung vorzubringen. 

Abg. Windthorſt (Zent.) und ebenſo ſpäterhin 
Abg. Träger (freiſ.) machten auf die Schwierigkeit 
aufmerkſam, in der Bekämpfung ſozialiſtiſcher Ber 
ſtrebungen zwiſchen berechtigten und unberechtigten zu 
unterſcheiden. Wenn aber, führte Abg. Windthorſt 
aus, die freie Diskuſſion für gefährlich gehalten werde; 
dann müßte gar Vieles aus Schule und Univerſität, 
Literatur und Theater vertrieben werden, und berief 
ſich 75 Beweiſe auf die Schauſtellungen in Berlin. 

iniſter v. Puttkamer gab zu, daß ein zur 
Zeit in Berlin aufgeführtes Stück beſſer nicht zuge— 
laſſen worden wäre. 

Schließlich wird, nachdem noch die Abgg. Robbe 
(R.⸗P.) und Marquardſen (cl.) geſprochen, die 
Verlängerung auf 2 Jahre mit 164 gegen 80 Stimmen 
angenommen. Für die Sjährige Verlängerung hatten 
nur die beiden konſervativen Parteien, gegen die an⸗ 
genommene 2jährige Dauer Freiſinnige, Sozialisten 
und ein Theil des Zentrums geſtimmt. — Nächſte 
Sitzung Dienſtag, 14. Februar. (Wahl eines Schrift⸗ 
führers, Sozialiſtengeſetz, Reliktengeſetz.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 13. Februar. 

Der Präſident macht dem Hauſe Mittheilung von 
dem Ableben des Abg. v. Leſſing, das Haus ehrt 
das Andenken des Verſtorbenen durch Erheben von 
den Sitzen. 


In demſelben Augenblick rief unten Frau 
Amelie Albertinens Namen, und das junge 
Mädchen huſchte geräuſchlos, um nicht zu ver⸗ 
rathen, wo ſie geweſen ſei, über den Korridor 
und die Stiege hinunter. 


Helene aber lächelte bei der Warnung nur 
bitter und ſchmerzlich vor ſich hin. Daß dieſe 
Leute Schlimmes mit ihr im Sinne hatten, 
wußte ſie ja ohnehin gut genug, und Albertinens 
Zuruf konnte ſomit nichts Anderes erreichen, 
als ſie in ihrem Vorhaben vollends unerſchütter⸗ 
lich zu machen. 


Geräuſchvoller, als es ſonſt üblich war, 
verließen um ſieben Uhr die Springers das 
Haus. Helene, die ſich hinter einer Fenſter⸗ 
gardine ihres Zimmers verbarg, ſah, wie Vater, 
Mutter und Tochter in den Wagen ſtiegen und 
wie dieſer davonrollte. Ein Athemzug der Er⸗ 
leichterung hob ihre gequälte Bruſt. Wie ſie 
hoffte, hatte ſie dieſe Menſchen jetzt zum letzten 
Mal geſehen und die Zeit ihrer Leiden und 
Prüfungen nahte ſich ihrem Ende. Mit größerer 
Faſſung, als ſie ſich für einen ſo bedeutungs⸗ 
ſchweren Augenblick ſelbſt zugetraut hätte, traf 
ſie ihre letzten Vorbereitungen für das Verlaſſen 
des Hauſes, und mit dem Glockenſchlage der 
achten Stunde ging ſie, in einen langen Winter⸗ 
mantel gehüllt und ihren Koffer in der Hand, 
die Treppe hinunter. Unten im erſten Hausflur 
ſtanden zwei Mägde, welche die Herankommende 
mit verwunderten Blicken anſtarrten; aber 
Helenens bleiches und ernſtes Geſicht hielt ſie 
zurück, eine vorwitzige Frage auszuſprechen, 


Nach längerer Debatte, in welcher neue ſachliche 
Momente nicht vorgebracht wurden, wurde der Antrag 
auf Verlängerung der Legislaturperioden in 3. Leſung 
angenommen. Für den Antrag ſprachen die Abgg. 
Heede, Tiedemann, Eynern, Stöcker; gegen denſelben 
die Abgg. Meyer-Breslau, v. Schorlemer⸗Alſt, Rickert, 
Munckel. Den Nationalliberalen wurde von ihren 
freiſinnigen Gegnern der Bruch mit der altliberalen 
Tradition, das Zuſammengehen mit Stöcker und 
Puttkamer vorgeworfen, und vorübergehend gab es 
auch ein wenig Judendebatte. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 11 Uhr. T.⸗O.: Etat 
der Juſtizverwaltung. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 14. Februar. 

Der Kaiſer hatte am Sonntag eine 
Konferenz mit dem Staatsſekretär Grafen Her⸗ 
bert Bismarck. 

— Der Kaiſer hat das Wehrgeſetz am 
Sonnabend unterzeichnet. Daſſelbe wird alſo 
das Datum des 11. Februar tragen. Mit der 
Veröffentlichung des Geſetzes im „Reichsgeſetz— 
blatt“ werden vorausſichtlich gleichzeitig die all- 
gemeinen Ausführungsbeſtimmungen ſeitens des 
Reichskanzlers im „Zentralblatt für das Deutſche 
Reich“ und die beſonderen Ausführungsbe⸗ 
ſtimmungen für das preußiſche Kontingent und 
die unter preußiſcher Verwaltung ſtehenden 
Kontingente ſeitens des Kriegsminiſters im 
„Armee⸗Verordnungsblatt“ veröffentlicht werden. 

— Nach den neueſten offiziellen Bulletins 
dauert die Beſſerung im Befinden des Kron⸗ 
prinzen fort. Sonntag Nachmittag hat der hohe 
Patient das Vett auf 3 Stunden verlaſſen 
können. Die Nacht zum Montag hat der 
Kronprinz gut geſchlafen und auch der Appetit 
iſt gut. Von Fieber; oder Bronchialerſcheinungen 
ſind keinerlei Anzeichen vorhanden. 

— Prinz Georg hat am Sonntag ſeinen 
62. Geburtstag gefeiert. — Vom 1. Pommerſchen 
Ulanen⸗Regiment Nr. 4, deſſen Chef Se. Kgl. 
Hoheit der Prinz Georg iſt, war behufs Gratu⸗ 
lation zum Geburtstage Höchſtdeſſelben eine 
Deputation, beſtehend aus dem Oberſtlieutenant 
und Kommandeur, Freiherrn von Entreß⸗ 
Fürſteneck, den Rittmeiſtern Graf Bnin⸗Bninski 
und Bode, ſowie dem Sekonde - Lieutenant 
Bielefeld, hier eingetroffen. 

— Wie wir vernehmen, iſt der Reichstags⸗ 
Abgeordnete Haſenclever, der bereits vor einiger 
Zeit für unheilbar geiſteskrank erklärt worden 
iſt, geſtorben. 8 

— Dem Präſidenten des badiſchen Finanz⸗ 
miniſteriums, Geheimrath Ellſtädter, wurde 


und ungehindert konnte die Waiſe die Schwelle 
des ungaſtlichen Hauſes überſchreiten. 

Bis zur Ecke der Langen Straße hatte ſie 
nur wenige Schritte zurückzulegen. Dort hielt 
in der That ein zweiſpänniger Miethswagen, 
und als ſie ſich demſelben näherte, trat aus 
dem Schattten der Häuſer ein junger Mann 
hervor, in welchem ſie ſogleich ihren Vetter 
Cäſar erkannte. Er begrüßte ſie höflich durch 
Lüften ſeines Hutes, nahm ihr, ohne ein 
Wort zu ſagen, den Handkoffer ab und war 
ihr beim Einſteigen behilflich. Dann rief er 
dem Kutſcher einige Worte zu, welche ſie nicht 
verſtand, und ſetzte ſich zu ihr in den dicht 
geſchloſſenen Wagen. 

Während der erſten Minuten ihrer Fahrt 
wurde kein Wort zwiſchen ihnen gewechſelt; 
denn erſt jetzt, als ſie mit ihrem Couſin allein 
war und an ſeiner Seite einer völlig dunkeln 
und ungewiſſen Zukunft entgegenfuhr, überkam 
ſie das Bewußtſein von der Schwere ihres 
Wagniſſes mit erdrückender Gewalt. Der junge 
Mann ſeinerſeits ſchien vorläufig aus Zart- 
gefühl Stillſchweigen zu beobachten, und auch 
die beſcheidene Zurückhaltung, mit welcher er 
ſich ſo weit als möglich von ihr entfernt in der 
anderen Ecke des Wagens niedergelaſſen hatte, 
mußte ihr Vertrauen zu ihm erhöhen. Helene 
ſuchte dann auch ihre Befangenheit mit feſtem 
Entſchluß zu unterdrücken, und als die Straßen, 
welche ſie paſſirten, nach und nach einen ihr 
vollig unbekannten Charakter annahmen, ſagte 
ſie zu ihrem Begleiter: 

„Wohin gedenkſt Du mich zu führen?“ 


da: 


a . ˙ a ı 2 


anläßlich ſeines zwanzigjährigen Amtsjubiläums 
der Charakter als Finanzminiſter verliehen. 


— Der Geſchäftsplan für den Reichstag 


wurde am Montag Morgen in einer Sitzung 
des Seniorenkonvents erörtert. 
Ausſicht 


genommen, die Seſſion bis zum 


20. März, alſo bis zum Dienſtag vor Palm⸗ 


ſonntag und unmittelbar vor Kaiſers Geburts⸗ 
tag zu Ende zu führen. Man geht dabei da⸗ 
von aus, daß das Geſetz über die Altersver- 
ſorgung nur die erſte Berathung paſſiren ſoll, 
und daß ſich die vollſtändige Erledigung von 
Vorlagen auf die bereits jetzt eingebrachten 
Geſetzentwürfe beſchränkt. Das neue Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſetz dagegen ſoll, wenn möglich, noch 
erledigt werden. Das Weingeſetz wird als 
ausſichtslos behandelt. Es unterliegt auch 
keinem Zweifel, daß innerhalb der bis zu dem 
in Ausſicht genommenen Schlußtermin noch er. 
übrigenden 5 Wochen das Arbeitspenſum des 
Reichstags in der vorgedachten Umgrenzung 
erledigt werden kann. I 

— Im Hinblick auf die vom Abg. Bennig⸗ 
ſen im Reichstage angeregte Wohnungsfrage 
dürfte weitere Kreiſe ein Vortrag intereſſiren, 
welchen der Reichstagsabgeordnete Schrader, 
der Begründer der Baugenoſſenſchaft Adlershof, 
in der volkswirthſchaftlichen Geſellſchaft ge⸗ 
halten hat. Der Redner iſt entſprechend ſeinem 
politiſchen Standpunkte gegen die ſtaatliche 
Einmiſchung und verſpricht ſich deſto mehr von 
der freien Initiative. England, führte der 
Redner aus, zählt 2150 Baugenoſſenſchaften 
mit 576 594 Mitgliedern, 600 Millionen Ge⸗ 
ſchäftsantheilen und 300 Millionen Sparein⸗ 
lagen. Von den 170 000 Häuſern Philidelphia's 
gehören 40 —50 000 Häuſer Arbeitergenoſſen⸗ 
ſchaften. In Dänemarck zählen die Bauge⸗ 
noſſenſchaften 15 702 Mitglieder, 657 Häuſer 
und 66 ſind im Bau begriffen. Bei uns ſei 
das Geld für ſolche Unternehmungen noch zu 
wenig flüſſig; die Sache ſolle im großen Style 
angegriffen werden. 

— Zur 2. Berathung des Etats der Zölle 
und Verbrauchsſteuern haben die konſervativen 
Abgeordneten v. Wedell⸗Malchow und v. Frege 
eine Reſolution eingebracht zu Gunſten einer 
Zollerhöhung auf zahlreiche 
landwirthſchaftliche Artikel. 

— Der Ausſchuß der Spiritusproduzenten 
will, nachdem die Verhandlungen mit dem bis⸗ 
herigen Konſortium abgebrochen, den Verſuch 
machen, das Unternehmen mit andern Finanziers 
zu Stande zu bringen, wahrſcheinlich vergeblich. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchließt einen 
Artikel, den ſie der abgelaufenen Reichstagswoche 
voll angeſtrengteſter Thätigkeit und wichtigſter 
politiſcher Entſcheidungen widmet, wie folgt: 
„Man wird im Verlaufe der weiteren Entwickelung 
unſerer politiſchen Angelegenheiten oft genug 
an dieſe ereigniß⸗ und entſcheidungsreiche Woche 
zurückzudenken Urſache haben, und wird wünſchen 
müſſen, daß ſtets, und namentlich auch bei den 
noch für dieſe Seſſion ausſtehenden wichtigen 
Entſcheidungen, jener Geiſt über dem Reichstage 
waltete, der ihn in dieſer Woche beſeelt hat. 

— Das Schullaſten-Geſetz iſt in der 
Kommiſſion weſentlich umgeſtaltet worden. Zu⸗ 
nächſt iſt der Geſammtzuſchuß des Staates von 
20 auf 23 Millionen Mark erhöht worden, 
indem der Zuſchuß für jeden ordentlichen Lehrer 
neben dem Hauptlehrer von 200 auf 300 Mk. 
erhöht werden ſoll. Dieſe Erweiterung der 
Staatsleiſtungen würde vorzugsweiſe den 
Städten zu Gute kommen, da hier die Schulen 
mit mehreren Lehrern überwiegen, während in 
dem Regierungsentwurf das Land bei ſeinen 
Schulen mit einem Lehrer bevorzugt war. Von 
einſchneidender Bedeutung iſt der von den 

„Zu wackeren und verſtändigen Leuten, liebe 
Helene“, verſetzte er. „Sie ſind freilich nur 
von niedriger Herkunft und geringer Bildung, 
aber Du wirſt trotzdem bei ihnen gut auf⸗ 
gehoben ſein, und es handelt ſich ja überdies 
nur um eine ganz kurze Zeit.“ 

„Und wann werde ich nach H. fahren können? 

„Jedenfalls in wenigen Tagen! Der nächſte 
New⸗Yorker Dampfer verläßt den Hafen am 
kommenden Mittwoch, und es bleibt ſomit Zeit 
genug, das Paſſagebillet zu löſen und alle 
Vorbereitungen zu treffen.“ 

„Werde ich auch ſicher ſein, daß mich Dein 
Vater oder der Doktor nicht verfolgen und mit 
Gewalt an der Abreiſe verhindern?“ 

„Es wird eben meine Aufgabe ſein, nach 
Möglichkeit dafür zu ſorgen, daß das nicht 
geſchieht. Wir müſſen ſie durch einen Brief, 

den Du an einen von ihnen ſchreiben wirſt, 
auf eine falſche Spur zu leiten ſuchen, und Du 
mußt Dich ſelbſtverſtändlich bis zu unſerer Ab⸗ 
reiſe von hier auf das Sorgfältigſte ver⸗ 
borgen halten.“ | 

„Iſt es wirklich unerläßlich, daß wir uns 
hinter ſolchen Lügen und Falſchheiten verſtecken 
müſſen? Werden ſie mich nicht vielleicht un⸗ 
gehindert reiſen laſſen, wenn ſie die Feſtigkeit 
meines Entſchluſſes ſehen, und wenn ich ſie 
ſchließlich bitte, demſelben nicht länger entgegen 
zu ſtehen?“ 

„Daran iſt nicht zu denken. Du kennſt den 
Doktor wahrlich ſchlecht, wenn Du Dir auf 
eine ſolche Nachgiebigkeit von ſeiner Seite Hoff⸗ 


Danach iſt in 


Konſervativen und dem Zentrum gefaßte Be⸗ 
ſchluß, welcher das Prinzip der Aufhebung des 
Schulgeldes durchbricht. Es ſteht zu befürchten, 
daß, falls dieſer Beſchluß im Plenum durchgeht, 
und von der Regierung ſanktionirt wird, be⸗ 
entſtehen werden, die 


ſondere Armenſchulen 
keineswegs wünſchenswerth ſind. 


— Der Provinzial⸗Landtag der Provinz 
Pommern iſt zum 7. März d. J. nach der 


Stadt Stettin berufen worden. 


— Die pommerſche Gewerbekammer ſoll 
Anfang April zu ihrer dritten Seſſion in 
ihrer Tages⸗ 
ordnung ſtehen u. A. folgende Fragen: Empfiehlt 
ſich eine Einſchränkung der öffentlichen Luft⸗ 
barkeiten und durch welche Mittel? Was hat 
zu geſchehen, um den neuerdings für die Provinz 
Pommern in Anregung gebrachten Export 
friſchen Fleiſches nach England für Produzenten, 
Händler und Rheder gewinnbringend zu machen? 
Welche Maßnahmen ſind geeignet, um eine 
höhere Verwerthung des aus geſundheitspolizei⸗ 
lichen Rückſichten auf den größeren Viehmärkten 
beſchlagnahmten Viehes zu erzielen, und hat 
ſich in der Provinz ein Bedürfniß für derartige 
Maßnahmen herausgeſtellt? In welcher Weiſe 
ließe ſich am zweckmäßigſten unter den See⸗ 


Stettin zuſammentreten. Auf 


und Küſtenfiſchern der Provinz, einſchließlich 


der Hafffiſcher, ein Verband zur gegenſeitigen 


Verſicherung der Fahrzeuge und Fiſchereigeräth⸗ 
ſchaften begründen? 

— In dem Sczialiſtenprozeſſe zu Halle 
ſind ſämmtliche ſechs Angeklagte wegen mangeln⸗ 


den Beweiſes freigeſprochen worden. — Im 


Laufe der Verhandlung ſtellte es ſich heraus, 
daß ſeit Jahren in dem Dienſt der Polizei ein 
Spion ſteht, der gut unterrichtet iſt. Ueber 
ſeinen Namen und ob er für ſeine Dienſte 
Geld empfange, bewahrte der vernommene 
Polizeikommiſſarius das Amtsgeheimniß. 
Staatsanwalt beantragte gegen die Angeklagten 
4 bezw. 3 Monate Gefängniß. 

— Zu der Mittheilung aktenmäßigen Ma⸗ 
terials von Seiten des Züricher Polizei⸗Haupt⸗ 


manns Fiſcher an die Herren Bebel und Singer 


hatte Miniſter v. Puttkamer im Reichstage be⸗ 
merkt, daß ſo etwas in Deutſchland nicht vor⸗ 
kommen könne. Dem gegenüber friſcht das 
„Baſeler Volksblatt“ folgende Erinnerung auf: 
Während der Unterſuchungen gegen den polni⸗ 


ſchen Domherrn Kozmian erſchien zu gleicher 


Zeit, da die bei der Hausſuchung in Beſchlag 
genommenen Papiere noch beim Unterſuchungs⸗ 
richter lagen, ein Stück derſelben — ein Privat⸗ 


brief Windthorſts — in der „Köln. Ztg.“, und 


zwar ohne Wiſſen und Willen des Adreſſaten 
und des Briefſchreibers. Hierauf richtete im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe das Zentrum eine 
Interpellation an die Regierung. Der Miniſter 
des Innern, der Vorgänger Puttkamers, er⸗ 
klärte, er wiſſe nicht, wie der Brief an die 
„Köln. Ztg.“ gelangt ſei, er habe auch kein 
Intereſſe daran, das zu unterſuchen. „So 
leicht,“ jagt das genannte Blatt, „fette ſich 
damals der preußiſche Miniſter über das hin⸗ 
weg, was heute der Miniſter deſſelben Staates 
ein „unverantwoctliches Benehmen“ nennt.“ 

München, 11. Februar. In der geſtern 
Abend ſtattgefundenen Sitzung des Finanzaus⸗ 
ſchuſſes erklärte der Finanzminiſter v. Riedel, 
daß er dem Antrage auf Aufhebung 
des Identitätsnachweiſes bei 
dem Import und Export von Zerealien keines⸗ 
wegs freundlich gegenüber ſtehe. Ferner ſagte 
der Miniſter zu, daß dem nächſten Landtage 
eine Vorlage, betreffend eine höhere Beſteuerung 
der Großbrauereien, zugehen werde. 


nung machſt. Er wird im Gegentheil Alles 
aufbieten, was in ſeinen Kräften ſteht, um 
Dein Vorhaben zu vereiteln, und wir haben 
keine Ausſicht auf Erfolg, wenn wir nicht ſeiner 
Verſchlagenheit eine gleiche Schlauheit entgegen⸗ 
zuſetzen wiſſen. Du brauchſt darum nicht zu 
erſchrecken, liebe Helene, und den Muth nicht 
ſinken zu laſſen. Ich habe während der letzten 
Nacht alle Möglichkeiten lange und reiflich er⸗ 
wogen, und wenn Du nur für dieſe wenigen 
Tage genau nach meinen Rathſchlägen handeln 
willſt, ſo glaube ich Dir dafür bürgen zu 
können, daß Du bereits in weniger als vier 
Wochen den Boden Amerikas wieder betreten 
haben wirſt.“ 

Die letzte, mit jo großer Zuverſicht ausge: 
ſprochene Verheißung hatte für das junge 
Mädchen ſo berauſchenden Klang, daß es nur 
zu gern jeden Zweifel an der Ehrlichkeit und 
Uneigennützigkeit des Vetters fahren ließ. Sie 
nahm ſich im Stillen vor, Cäſar's Weiſungen 
auf das Genaueſte zu befolgen, und ſie fühlte 
ſich ſogar gedrängt, ihm ſchon jetzt ihren Dank 
auszuſprechen, den er indeſſen mit beſcheidener 
Feſtigkeit als vorläufig unverdient zurückwies. 

Nach langer Fahrt hielt der Wagen endlich 
in einer der entlegenſten Straßen der Stadt 
vor einem kleinen einſtöckigen Hauſe, in deſſen 
Erdgeſchoß dem Anſchein nach eine Schankwirth⸗ 
ſchaft oder eine Reſtauration betrieben wurde. 
Die rothe Gaslaterne wenigſtens, welche über 
der Eingangsthür hing, und die hohen Spiegel⸗ 
ſcheiben der ebenerdigen Fenſter ließen darauf 


Der 


Ausland. 


Bukareſt, 13. Februar. 


gewählt. 


Konſtantinopel, 12. Februar. 


Bayruth. 
wir erfahren, folgender: 


banon gelegenen Hauſe, 


ſchimpft wurden. 
feuerten. 


rotteten ſich jedoch zahlreiche Chriſten zuſammen, 


ſtürzten ſich auf die Beamten und befreiten die 
Dabei kam es zu einer blutigen 
herbeieilenden Muſelmanen, 


Verhafteten. 
Schlägerei mit 
Knüttel und Schießgewehre dienten als Waffen. 


Als die Polizei Verſtäckung erhalten hatte, ſchritt 
dieſelbe energiſch ein, ſtellte die Ruhe wieder 


her und verhaftete verſchiedene der Angreifer. 
Ein Gendarm ward getödtet, ein Polizeibeamter 
verwundet. 
Muſelmanen, welche unbewaffnet waren, elf 
Todte und Verwundete, Männer und Frauen. 
Jetzt iſt die Ruhe völlig wiederhergeſtellt und 
die Gerechtigkeit wird ihren Lauf nehmen. 


Madrid, 11. Februar. Die Deputirten⸗ 
kammer nahm mit 261 gegen 61 Stimmen die 


Adreſſe an die Regierung an, die Republikaner 


enthielten ſich der Abſtimmung. 
Madrid, 12. Februar. 


von ausländiſchem, zu gewerblichen Zwecken be⸗ 
ſtimmten Alkohol erhoben und die von dem in⸗ 
ländiſchen Brennereigewerbe zu entrichtenden 


Abgaben auf die Dauer von 10 Jahren aufge⸗ 


aufgehoben werden ſollen. 


Brüſſel, 13. Februar. Der König unter⸗ 
zeichnete ein Dekret, welches den wegen der 


Unruhen von 1886 verurtheilten Arbeiterführern 

den Reſt der Gefängnißſtrafe nachſieht. 
London, 12. Februar. Die „Morning⸗ 

Poſt“ bezeichnet die von Paris verbreiteten 


Gerüchte, wonach Unterhandlungen mit England 


für deſſen Anſchluß an eine franzöſiſch⸗ruſſiſche 
Allianz gepflogen würden, um einer Koalition 
der Zentralmächte entgegen zu arbeiten, als 
gänzlich unbegründet. Ein ſolches Vorgehen 
würde eine ernſte Bedrohung des europäiſchen 
Friedens bilden, der jetzt nicht gefährdet er⸗ 
ſcheine, ſo lange die Tripelallianz von England 
und der Türkei unterſtützt werde. — Der 
„Standard“ führt aus, daß es beſonderer Ver⸗ 
einbarungen mit England, um die öſterreichiſchen 
und italieniſchen Küſten vor feindlichen Landungen 
zu ſchützen, nicht bedürfe, England könne keine 
Schutz⸗ und Trutzbündniſſe eingehen; es ſei je⸗ 
doch vorbereitet, die Verträge aufrecht zu er⸗ 
halten, unter denen ſeine Unterſchrift ſtehe. So 
lange die Tripelallianz eine Bürgſchaft für die 
Erhaltung des Friedens ſei, werde ſie Englands 
Unterſtützung finden. Wenn der Friede von 
einer Macht außerhalb der Allianz geſtört 
werden ſollte, ſo werde Englands Gewicht in 
——————— —— — 


ſchließen. Der Kutſcher knallte ein paar Mal 
mit der Peitſche, und auf dieſes Signal erſchien 
ein unſauber und nachläſſig gekleidetes Mädchen, 
mit rohen, widerwärtigen Geſichtszügen, das 
Helenen nach einem flüchtigen Gruß den Koffer 
abnahm und mit demſelben im Hauſe verſchwand. 
Cäſar hatte dem Kutſcher ein größeres Geld⸗ 
ſtück gereicht und bot nun ſeiner Kouſine den 
Arm. Als ſie einen Augenblick zögerte, ihn an⸗ 
zunehmen, flüſterte er ihr zu, daß er ſie, um 
allen unliebſamen Mißverſtändniſſen aus dem 
Wege zu gehen, hier für ſeine Schweſter aus⸗ 
gegeben habe, und daß ſie darum wohl etwas 
vertraulicher miteinander verkehren müßten, wenn 
kein Verdacht rege werden ſolle. Helene fügte 
ſich alſo und ging an feiner Seite in den erſten 
Stock hinauf, wo das Mädchen unterdeſſen ein 
ſchmales, niedriges Zimmer geöffnet und ein 
trübe brennendes Licht auf den Tiſch nieder⸗ 
geſetzt hatte. Andere Perſonen ließen ſich nicht 
ſehen, und dieſer ſeltſame Empfang verfehlte 
nicht, einen gewiſſen beängſtigenden Eindruck auf 
das junge Mädchen hervorzubringen. Aber der 
geſchickten und geſchmeidigen Art Cäſar's gelang 
es bald, fie zu beruhigen. Er ſagte, die Be⸗ 
figer des Hauſes, welche unten eine kleine 
Gaſtwirthſchaft betreiben, ſeien wohl noch zu 
ſehr mit ihrem Tagewerk beſchäftigt, um ſie 
begrüßen zu können; aber fie würden jedenfalls 
noch vor Einbruch der Nacht erſcheinen, ſich 
nach ihren Wünſchen zu erkundigen und für 
ihre Bequemlichkeit zu ſorgen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Bei den geſtern 
ſtattgehabten 17 Stichwahlen wurden 12 Kandi⸗ 
daten der Regierungspartei und 5 Oppofitionelle 


Eine 
Depeſche der „Agence Havas“ verbreitete vor 
einigen Tagen Nachrichten über einen ernſten 
Konflikt zwiſchen Chriſten und Muſelmanen in 
Der wahre Sachverhalt, der dem 
betreffenden Vorgang zu Grunde liegt, iſt, wie 
Am Sonntag, den 
5. d. M., betrugen ſich zwei Chriſten unan⸗ 
ſtändig vor einem an den Abhängen des Li⸗ 
welches von zwei 
Muſelmaninen bewohnt iſt. Die beiden Damen 
machten den beiden Chriſten Vorwürfe wegen 
ihres Betragens, worauf ſie von letzteren be⸗ 
Als darauf die erbitterten 
Frauen mit Steinen nach ihren Beleidigern 
warfen, griffen dieſe zu ihren Waffen und 
Auf den Lärm der Schüſſe eilten 
Polizeibeamte herbei und verhafteten die beiden 
Chriſten; auf dem Wege zum Polizeibüreau 


Im Uebrigen gab es unter den 


In der Kammer 
iſt ein Antrag eingebracht worden, wonach eine 
Zuſchlagsſteuer von 100 Frs. per Hektoliter 


— 


die Wagſchaale gegen den Angreifer geworfen 
werden. Das ſei die Politik Lord Salisbury's. 


Dentſche landwirthſchaftliche Aus⸗ 
0 ſtellung zu Breslau. 


Die Preisliſte der Breslauer Ausſtellung 
hat eine weſentliche Erweiterung erfahren durch 
Stiftungen ſchleſiſcher und poſenſcher Körper⸗ 
ſchaften und Privaten. Zu über 36 000 Mk. 
von der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft 
ausgeſetzter Preiſe find hinzugekommen: 10 000 
Mk. von der Stadt Breslau, 5000 Mk. vom 
ſchleſiſchen, 2000 Mk. vom Poſener landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zentralverein, 1000 Mk. vom Bres⸗ 
lauer landwirthſchaftlichen Verein, 300 Mk. 
von der Oſtpreußiſchen Herdbuch-Geſellſchaft, 
ein Ehrengeſchenk vom Grafen Pückler Excellenz, 
je ein Ehrengeſchenk vom Teltower Verein und 
dem Club der Landwirthe zu Berlin. Im 
Ganzen ſind bis jetzt folgende Preiſe ausgeſetzt: 
an Geldpreiſen 53000 Mk., Ehrenpreiſe im 
Werthe von etwa 3000 Mk. und 200 Preis⸗ 
münzen. 

Dieſem Angebot an Preiſen wird allem 
Anſchein nach die Beſchickung entſprechen, es 
ſind vorläufige Anmeldungen von den vieh⸗ 
züchtenden Niederungen an der Nord- und Oſt⸗ 
ſee, und zwar in ihrer ganzen Ausdehnung, 
von der holländiſchen bis zur ruſſiſchen Grenze, 
in Ausſicht geſtellt, vielfach aus Gegenden, deren 
Zuchten zum erſten Male in Schleſien vorge⸗ 
führt werden. Daſſelbe gilt von dem badiſchen 
und baieriſchen Rindvieh, welches die weite 
Reiſe vom Bodenſee und vom Main nach 
Breslau machen wird. Dieſen fremden Gäſten 
gegenüber wird auch Schleſien ſeine beſten | 
Heerden vorführen, der Zentralverein ſelbſt | 
wird feine eigenen Stammheerden „ſchleſiſchen 
Landviehs“ zeigen, die er ſeit einer Reihe von 
Jahren in ſachgemäßer Weiſe züchtet und zum 
erſten Male auf einer großen Schau vorführt. 1 
Auch Schafe werden vorausſichtlich reich ver⸗ 0 
treten ſein. Die Erweiterung der ſoeben aus⸗ 
gegebenen Preisliſte bezieht ſich auch auf Ge⸗ 6 
brauchspferde, für welche 3000 Mark in Geld⸗ | 
preiſen ausgeworfen find. 

Die Geflügel⸗Abtheilung iſt mit 1630 Mk. 
ausgeſtattet, und zwar ſteht in den Preiſen das 
Nutzgeflügel obenan, Ziergeflügel wird ganz 
nebenſächlich behandelt. — Mit Schluß dieſes 
Monats geht die Anmeldefriſt für die Aus⸗ 
ſtellung zu Ende. Die Anmeldungen nach dem 
1. März werden nur zu verdoppeltem Stand⸗ 
geld entgegen genommen. 


—— 


— 


Vrsvinzielles. 


Rehden, 12. Februar. Die nachſte 
Prüfung behufs Aufnahme neuer Zöglinge in 
die hieſige königl. Präparanden-Anſtalt findet 
am 10. und 11. April ſtatt. Die Anſtalt 
zählt gegenwärtig 64 Zöglinge katholiſchen und 
evangeliſchen Bekenntniſſes, welche von 3 Lehrern, 
2 katholiſchen und 1 evangeliſchen, unterrichtet 
werden. — Wie die „Danz. Ztg.“ hört, er⸗ 
halten die Zöglinge unſerer Präparanden⸗An⸗ 
ſtalt je nach Wurdigkeit und Bedürfniß recht 
hohe Unterſtützungen (ſo vom Staate), ſo daß } 
es auch Unbemittelten möglich it, ihre Söhne is 
fürs Lehrerfach ausbilden zu laſſen, zumal der N 
Anſtalts⸗Kaſſe bedeutende Zuwendungen zur 
außerordentlichen Unterſtützung gewährt werden. 

Die Meldungen zur Aufnahme müſſen ſchrift⸗ 
lich 8 Tage vor dem Prüfungstermin einge- 
reicht werden. 

Graudenz, 14. Februar. Die Dad: und 
Schieferdecker Innungen (Verbandſitz Thorn) 1 
hielten geſtern eine außerordentliche General: ! 
verſammlung im hieſigen Schützenhauſe ab. Es 5 
nahmen daran außer den hieſigen Meiſtern, f 
Meiſter aus Strasburg und Thorn Theil. Herr 1 
Lohmeyer⸗Thorn führte den Vorſitz. Zur Be⸗ 
ſprechung kamen die gewerblichen Fragen, \ 
welche auf dem Verbandstage der deutſchen 
Dad: und Schieferdecker Innungen in Halle | 
in den Tagen vom 18.—20. d. M. berathen 0 
werden ſollen, nämlich 1) Regelung des Ge- N 
jellen und Herbergsweſens. 2) Führung von 
Mitgliederkarten für Meiſter und Geſellen. 
3) Ablöſung der Dach- und Schieferdecker von 
der Bau⸗Berufsgenoſſenſchaft behufs Errichtung 
einer ſelbſtſtändigen Unfall⸗Berufsgenoſſenſchaft. 
4) Wahl des Delegirten zu der Verſammlung 
in Halle, welche auf Herrn Lohmeyer fiel. In 
der Verſammlung gab ſich ein entſchiedenes 
Vertrauen zu den für Hebung des Handwerks 
Seitens der Regierung und der Volksvertretung 
getroffenen Maßnahmen kund. (Geſ.) 

Danzig, 13. Februar. Die Nachricht über 
die Vergebung von Militär⸗Schuhmacherarbeit 
durch die Bekleidungs⸗Kommiſſion des hieſigen 
Grenadier⸗Regiments Nr. 5 war nach der „Dzg. 
Ztg.“ in zwei Punkten nicht ganz korrekt. 
Zunächſt iſt die Fertigſtellung der 2000 Paar 
langſchäftiger Stiefeln nicht an die Strafanſtalt 
Graudenz, ſondern an einen Unternehmer der 
Strafanſtalt Mewe vergeben. Weſentlicher iſt 
der zweite Punkt, welcher das Preisverhältniß 
betrifft. Die hieſige Schuhmacher⸗Innung hatte 
für Herſtellung des Bodens der Stiefel pro 
Paar 3 Mark gefordert, der Mewer Unter⸗ 
nehmer dagegen für die fertige Arbeit erkl. 


kuckte geſtern 


der Magiſterſtraße ein. Er forderte ſofort den 


anweſenden Wirth auf, mit ihm eine Flaſche 


Leder und Zuſchnitt 2,75 Mk. pro Paar ver⸗ 
langt, was einen Preisunterſchied von ca. 70 
Pf. pro Paar ergiebt. Dieſer ökonomiſche 
Geſichtspunkt war für die Militärbehörde maß⸗ 
gebend, dem Letzteren den Zuſchlag zu ertheilen. 
Daß der Pächter der Arbeitskräfte einer 
Strafanſtalt billiger liefern kann, als die hieſigen 
Meiſter, welche freie Arbeiter beſolden müſſen, 
iſt ja leicht begreiflich. — Der Kaufmann und 
frühere königliche Lotterie - Einnehmer Carl 
Behrendt de Cuvry von hier, welcher ſ. 2. 
wegen Unterſchlagung von Lotterie⸗Geldern von 
der hieſigen Strafkammer zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt wurde, iſt nach Verbüßung 
der halben Strafzeit vom Kaiſer begnadigt und 
bereits wieder auf freien Fuß geſetzt worden. 
Marienburg, 12. Februar. Der Hilfs⸗ 
ſchmierer Reikowski wurde am Sonnabend, 
11. d. M., mit dem Zuge 6 der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Bahn bei Dt. Eylau überfahren, jo 
daß ſein Tod ſofort erfolgte. 
Marienwerder, 11. Februar. In dem 
Dorfe Kl. Krebs wären kürzlich bald wieder 
zwei Menſchenleben zum Opfer der Ofenklappe 
geworden. Die Altſitzer Heinrich S.'ſchen 
Eheleute waren am 9. d. Mts. Morgens von 
einem Familienfeſte nach Hauſe gekommen und 
begaben ſich, nachdem der vorher mit Stein⸗ 
kohlen geheizte Ofen ausgebrannt und die Ofen⸗ 
klappe geſchloſſen worden war, 
Einige Zeit darauf verlangte der kleine zwei⸗ 
jährige Enkel zu den Großeltern zu gehen und 
dürfte nur dieſem Umſtande die Rettung der⸗ 
ſelben zuzuſchreiben ſein. Das Mädchen, 
welches den Kleinen begleitete, fand nämlich 
die S. ſchen Eheleute bereits bewußtlos vor 
und rief nun ſchleunigſt Hülfe herbei. Während 
ſofort zum Arzt geſchickt wurde, gelang es den 
Bemühungen des Herrn Lehrers G. aus 
Kl. Katz, welcher dort einige Tage logirte, und 
einiger Nachbarn die Verunglückten am Leben 
zu erhalten, bis der Arzt erſchien und das 
Rettungswerk vollendete. Herr S. iſt bereits 
vollſtändig hergeſtellt, ſeine Frau liegt dagegen 
noch krank darnieder, doch iſt jede Lebensgefahr 
ausgeſchloſſen. Vor einem Jahre wäre der 
einzige Sohn der S. ' ſchen Eheleute, der Inhaber 
des Grundſtücks, gleichfalls bald ein Opfer des 
Kohlendunſtes geworden. (N. W. M.) 
Mohrungen, 12. Februar. In der 
geſtern ſtattgefundenen öffentlichen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde als Rathmann und 
Beigeordneter Katafter = Kontroleur Hennig ges 
wählt. 
Königsberg, 13. Februar. Um feinen 
Muth im Kampfe gegen die Ruſſen zu be 
weiſen, ſo erzählt die „Königsb. Allg. Ztg.“, 
ü Nachmittag ein Mann, dem An⸗ 
vom Lande, in ein Biergeſchäft 


Bier zu trinken und mit ihm zu politiſiren, 
denn er habe ſich bis jetzt noch mit Niemand 
über den zukünftigen ruſſiſchen Krieg ver⸗ 
ſtändigen können, weshalb er ſpeziell nach der 
Stadt gekommen wäre, wo er aber leider habe 
erfahren müſſen, daß man hier genau ſo ge⸗ 
ſcheidt ſei als auf dem Lande. Der Wirth 
war damit einverſtanden; der Mann erzählte, 
wie er gegen die Franzoſen gefochten und wie 
er nur darauf warte, daß der Ruf „à Peters- 
burg“ ertöne. Der Wirth kam garnicht zum 
Worte, er hatte genug zu thun, um den ge⸗ 
fährlichen Bewegungen mit dem Eichenſtocke aus 
dem Wege zu gehen. Plötzlich vermochte der 
Mann ſich nicht länger zu faſſen, er mußte dem 
ängſtlich um ſich ſchauenden Wirthe zeigen, wie 
er ganz allein mit den Ruſſen verfahren würde, 
und da der Wirth ihm ſolche augenblicklich 
nicht zur Stelle zu ſchaffen vermochte, ſo wählte 
der Aufgeregte eine Batterie gefüllter Bier⸗ 
flaſchen als Angriffsobjekt und ließ ſeinen Stock 
mit fürchterlichem Kriegsgeſchrei ſo mächtig da⸗ 
zwiſchenſauſen, daß 25 Hälſe gebrochen zu 
ſeinen Füßen lagen und das edle Naß, in den 
Augen des „Kämpfers“ das Blut der Gefallenen, 
gegen alle Wände ſpritzte. Dann blickte der 
Mann ſiegesbewußt den erſtaunten, ſprachloſen 
Wirth an, rekapitulirte noch einmal eine An⸗ 
griffsſzene im Felde, zog ſein Portemonnaie, 
bezahlte den verurſachten Schaden und ſtürmte 
befriedigt aus dem Bierkeller. 

Bromberg, 12. Februar. Ein erratiſcher 
Granitblock iſt dieſer Tage auf der Feldmark 
Klein Bartelſee in einer Tiefe von etwa einem 
Meter gefunden worden. Der Steinkoloß hat 
eine Länge von 7 Metern bei einer Breite von 
über 5 und einer Stärke von 2½ Metern. 
Gegenwärtig ſind Arbeiter damit beſchäftigt, 
denſelben zu ſprengen. 

Poſen, 11. Februar. Wie „Dziennik 
Poznanski“ mittheilt, wird Domherr Dr. 
Korytkowski in Gneſen binnen kurzem als 
Suffraganbiſchof von Gneſen präkoniſirt werden. 
— Der Korpsapotheker des 5. Armeekorps 
Herr Scheda iſt zur ſechsmonatlichen Dienſt⸗ 
leiſtung ins Kriegsminiſterium zu Berlin kom⸗ 
mandirt. Da dies, wie die „Pharm. Zeitung“ 
meint, die Form iſt, in welcher die Verwalter 
der Oberſtabsapothekerſtelle ihren Dienſt an⸗ 
zutreten pflegen, ſo darf angenommen werden, 
daß Herr Scheda zum Nachfolger des Ober⸗ 
ſtabsapothekers Dr. Lenz auserſehen iſt, welcher 


zur Ruhe. 


Mitte März von Berlin nach Wiesbaden über⸗ 


ſiedelt. 

Cöslin, 12. Februar. 
unſchuldig in Unterſuchungshaft geſeſſen hat der 
Viehändler Carl Heinrich Jeske aus Polzin. 
Derſelbe war wegen dringenden Verdachts des 
wiſſentlichen Meineides vom November ab in 
Unterſuchungshaft genommen worden. In der 
am Freitag vor dem hieſigen Schwurgericht 
ſtattgehabten Verhandlung wider Jeske wurde 
dieſer nach kurzer Verhandlung auf eigenen 
Antrag des Staatsanwalts v. Jaraszewski 
freigeſprochen und ihm auch die noth⸗ 
wendigen Auslagen und Koſten aus der 
Staatskaſſe erſetzt. Der Hauptbelaſtungs⸗ 
zeuge, Rentier Dübel aus Neuhof, verwickelte 
ſich in arge Widerſprüche und erſchien in den 
Augen des Staatsanwalts ſo unglaubwürdig, 
daß dieſer auf die Vernehmung weiterer Zeugen 
verzichtete, um nicht aus der Verhandlung 
einige Meineide zu erzielen; er bedauerte ferner 
lebhaft, daß auf Grund der Bekundungen der 
Zeugen Gebrüder, Gaſtwirth und Rentier, 
Dübel der Angeklagte unſchuldig 14 Wochen 
in Unterſuchung geſeſſen. (D. 3.) 


Lokales. 
Thorn, den 14. Februar. 


— [Perfonalien.] Reviſions⸗Inſpektor 
und Hauptmann a. D. Werner zu Bahnhof 
Thorn unter Beförderung zum Packhofs⸗Vor⸗ 
ſteher vom 1. März ab nach Breslau verſetzt. 
Auszeichnung.] Dem Kreis⸗ 
Phyſikus Dr. Franz Wilke zu Gneſen und den 
praktiſchen Aerzten Dr. Moritz Jacoby zu 
Bromberg und Dr. Anton Oſowicki zu Poſen 
iſt der Charakter als Sanitäts⸗Rath verliehen. 
Deutſcher Lehrertag in 
Danzig.] Ueber die, wie es hieß, ſchon de⸗ 
finitiv beſchloſſene Abhaltung des diesjährigen 
deutſchen Lehrertages in Danzig bemerkt die 
„Preuß. Lehrerztg.“ vom 11. Februar: Ort 
und Termin des Lehrertages ſteht noch nicht 
feſt; die Beſchlußfaſſung und Publikation iſt in 
etwa 14 Tagen zu erwarten. Die Mehrzahl 
des Vorſtandes hatte für Danzig und Pfingſten 
geſtimmt, da aber Danzig die Verſammlung 
nur in den Sommerferien aufnehmen kann, ſo 
iſt eine zweite Abſtimmung nöthig, ob Danzig 
auch für die Sommerferien beibehalten wird 
oder, wenn die Majorität auf Pfingſten beſteht, 
welcher Ort dann zu wählen ſei. 

— [Ferien.] Das hieſige Provinzial⸗ 
Schulkollegium hat die Ferien der höheren 
Schulen unſerer Provinz für das kommende 
Schuljahr folgendermaßen feſtgeſetzt: Es dauern 
die Oſterferien vom 28. März bis 11. April 


exkl., die Pfingſtferien vom 18. Mai bis 24. D 


Mai, die großen Ferien vom 30. Juni bis 30. 
Juli, die Herbſtferien vom 29. September bis 
15. Oktober und die Weihnachtsferien vom 22. 
Dezember bis 7. Januar. 

[Der Krieger verein! hielt 
geſtern Abend im Nicolai'ſchen Saale einen 
Appell ab, den der Kommandeur, Herr Lieute⸗ 
nant a. D. Krüger, mit einer Anſprache er⸗ 
öffnete, in welcher auf die Operation des Kron⸗ 
prinzen hingewieſen und der Wunſch auf baldige 
Geneſung unſeres Fritz ausgeſprochen wurde. In 
einem begeiſterten Hoch auf den Kaiſer gaben 
die alten Soldaten dieſem Wunſche Ausdruck. 
Die Rechnung für das verfloſſene Jahr wurde 
auf Antrag der Rechnungs-⸗Reviſoren dechargirt, 
und des Weiteren beſchloſſen, den Leichenwagen 
neu anſtreichen und die Gewehre des Schützen⸗ 
zuges für Rechnung des Vereins repariren zu 
laſſen. 

— [Sein erſtes Stiftungsfeſt] 
feiert Sonnabend, den 18. d. M., Abends 
8 Uhr, im Saale des Schützenhauſes der 
Kaufmänniſche Verein „Concordia“, Kreisverein 
des Verbandes Deutſcher Handlungsgehülfen in 
Leipzig. — Der Verein „Concordia“ beſteht 
jetzt erſt ein Jahr und in dieſem hat er 
mancherlei Schwierigkeiten zu überwinden ge⸗ 
habt, ſeiner geſchickten Leitung iſt es zu danken, 
daß er feſten Fuß gefaßt und bereits 65 Mit⸗ 
glieder zählt. Gegenſeitige Belehrung, gegen⸗ 
ſeitige Unterſtützung ſind die Hauptzwecke des 
Vereins; Pflege wird auch der Geſelligkeit ge⸗ 
ſchenkt; es läßt ſich ſonach erwarten, daß dem 
Vereine alle hieſigen jüngeren Kaufleute bei⸗ 
treten werden. 

— [Wieder falſches Geld.] Außer 
falſchen Thalerſtücken, die ſich zur Zeit im 
Verkehr befinden, courſiren jetzt auch falſche 
Zweimarkſtücke, und zwar nicht allein ſolche 
preußiſchen Gepräges (Kopf des Kaiſers, Jahres⸗ 
zahl 1880, Münzzeichen B), ſondern auch 
ſächſiſchen Gepräges, Jahreszahl 1876, Münz⸗ 
zeichen F. Dieſe letztere Sorte iſt ziemlich 
gut nachgemacht, das Bild des Königs Albert 
iſt ſehr gut getroffen, weniger gut die Wappen⸗ 
ſeite. Das Falſchſtück hat ziemlich guten Klang, 
ganz wenig helleren Ton, greift ſich aber fettig 
an und iſt leichter als die erſteren. Alſo 
Vorſicht! 

— [Zur Straßenreinigung.] 
Die meiſten unſerer Straßen waren heute 
geradezu unpaſſirbar. Auf den Bürgerſteigen 
Hügel von Eis, die zu überſchreiten ſelbſt am 
hellen Tage nicht ganz ungefährlich war; in 


Vierzehn Wochen 


den Straßen, ja ſelbſt auf dem altſtädtiſchen 
Markt Waſſermengen, die keinen Abfluß hatten 
und morgen vielleicht, wenn es in der Nacht 
friert, eine prächtige Eisbahn bieten werden. = 
ie 
Reinigungskolonnen; unſere Polizeiverwaltung hat 
Vorkehrungen getroffen, wodurch eine Wieder⸗ 


Schuld an dieſen Vorkommniſſen trifft 


kehr ähnlicher Zuſtände möglichſt unmöglich ge⸗ 
macht wird. 

— [Der heutige Wochenmarkt 
war ſehr mäßig beſchickt, Verkehr gering. Es 
koſtete Butter 0,75 —0,90 Mk., Eier (Mandel) 
0,60 —0,70 Mk., Kartoffeln (weiße) 2,20 Mk., 
blaue 2,50 —2,80 Mk. der Zentner; Hechte, 
Karauſchen und Barſche 0,30, kleine Fiſche 0,20, 
friſche Heringe 0,08 Mk. das Pfund, Stroh 
2,00, Heu 2,50 —3,00 Mk. der Zentner. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
3 Perſonen. — Bei einem jungen Ehepaar — 
die Frau ſoll früher hier Kellnerin geweſen 
ſein — wurde auf Veranlaſſung des Eh e⸗ 
mannes Hausſuchung abgehalten und dabei 
ſämmtliche in der Wohnung vorhandenen 
Gegenſtände mit Ausnahme einiger Kleider, 
Betten und Möbel beſchlagnahmt. Reizende 
und werthvolle Nippesſachen, Meſſer und Gabeln, 
Silbergeſchirr, prächtige Decken u. ſ. w. be⸗ 
finden ſich unter den beſchlagnahmten Sachen, 
die eine als Kellnerin in Danzig bedienſtete 
Schweſter der jungen Frau nach und nach der 
letzteren zur Vervollſtändigung ihrer Ausſteuer 
überſandt haben ſoll. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,87 Mtr. 


Kleine Chronik. 

Den Tauſenden von Deutſchen, aller 
Parteien, welche des Fürſten Bismarck Rede 
mit Begeiſterung in den Zeitungen geleſen haben, 
dürfte eine hübſchausgeſtattete Brochüre, die 
dieſe Rede in der beſten Faſſung wiedergiebt, 
willkommen ſein. Preis 50 Pfg. (in größerer 
Anzahl billiger). Verlag von H. Klingebeil, 
Saarbrücken. 

* Nürnberg. Von der hieſigen Strafkammer 
wurde der Proviſor der Apotheke in Lauf, Weng, 
zu einem Monat Gefängniß verurtheilt. Weng 
hatte für das erkrankte Kind eines Drechslers 
ein Pulver anzufertigen, wobei er aber ſtatt der 
ärztlich vorgeſchriebenen Gabe von 0,03 Gramm 
Opium das Zehnfache verabreichte. Andern 
Tages fand der Arzt das Kind ſchlafend und 
völlig gelähmt; er ſtellte Opiumvergiftung feſt. 
Am zweiten Tage ſtarb das Kind. Weng erklärte 
den verhängnißvollen Irrthum damit, daß die 
Mutter des Kindes es mit dem Rezept ſehr eilig 
gehabt habe, daß er aber leider gerade ſeine 
Brille verlegt gehabt habe; er ſei ſehr kurzſichtig. 
as Gericht billigte dem Angeklagten, dem 
langjährige vorzügliche Zeugniſſe zur Seite 
ſtanden, mildernde Umſtände zu, 

Attentat auf einen Polizeikommiſſar. Aus 
Straßburg i. E. wird vom Sonnabend gemeldet: 
Polizeikommiſſar Stempel aus Molsheim hatte 
eine Dienſtreiſe nach Lützelhauſen gemacht. Auf 


der Rückreiſe Freitag um 8 Uhr Abends nach 


Urmatt wurden auf denſelben zwei Schüſſe ab⸗ 
gefeuert, von denen der eine in den Mantel⸗ 
kragen, der andere unterhalb des rechten Knies 
eindrang. Der unbekannt gebliebene Thäter 
ergriff darauf die Flucht. Die Verwundung 
Stempels iſt nicht gefährlich. 

Die nordiſche Induſtrie⸗, Landwirthſchaftliche 
und Kunſt⸗Ausſtellung in Kopenhagen. Kopenhagen, 
die bereits viel beſuchte däniſche Hauptſtadt, dürfte im 
Laufe der bevorſtehenden Reiſeſaiſon eine neue An⸗ 
ziehungskraft gewinnen, indem von etwa Mitte Mai 
bis zum Oktober d. J. eine großartige nordiſche Aus⸗ 
ſtellung unter dem Protektorate des Königs von Däne⸗ 
mark dort ſtattfindet, wie fie der ſkandinaviſche Norden 
bisher noch nicht geſehen hat. Die Ausſtellung iſt im 
großen Ganzen eine rein nationale, indem ſie für die 
Erzeugniſſe der Induſtrie, der Landwirthſchaft und der 
Kunſt, im enger Sinne nur Schweden, Norwegen 
und Dänemark mit ſeinen Kolonien Island, Färinſeln, 
Weſtindien zuläßt; aber ſie iſt auch zum Theil eine 
internationale, als ſie für die Kunſtinduſtrie hinreichend 
Platz für die Theilnahme des Auslandes beſchafft hat. 

Warmbrunn. Von unterrichteter Seite ver⸗ 
lautet, nach dem „Blu. Tgbl“, daß Graf Schaffgotſch 
ſich zu dem Projekt einer Zahnradbahn von Warm ⸗ 
brunn nach der Schneekoppe ſehr wohlwollend verhält 
und eine Unterſuchung über die Ausführbarkeit des 
Unternehmens angeordnet hat, daß aber zunächſt noch 
techniſche, namentlich forſtliche Gründe gegen das 
Projekt ſprechen. Nach dem 2 8 der Unterſuchung 
155 Graf Schaffgotſch ſeine definitive Entſcheidung 
reffen. 

Freigeſprochen hat das Schwurgericht zu 
Oppeln, wie der „Breslauer Zeitung“ gemeldet wird, 
am 8. d. M. einen wegen Mordes Angeklagten, welcher 
früher zu acht Jahren Zuchthaus verurtheilt war. 
Der Fall iſt beſonders intereſſant durch die Gründe, 
aus welchen ſeitens des Vertheidigers gegen das erſte 
Erkenutniß Reviſion eingelegt worden war. Es war 
nämlich dem Vertheidiger bei der Vertheidigung unter⸗ 
ſagt worden, den Geſchworenen gegenüber von der 
Strafe zu ſprechen, die des Angeklagten im Falle eines 
Schuldigſpruches wartete. Der Vertheidiger hatte 
daher wegen unzuläſſiger Beſchränkung der Ver⸗ 
theidigung das gefällte Urtheil angefochten, und das 
Reichsgericht hatte unterm 29. November endgiltig 
feſtgeſtellt, daß der Vertheidiger befugt ſei, den Ge⸗ 
ſchworenen die Straffolgen des Schuldigſpruches klar⸗ 
zulegen. Auf dieſe Weiſe gelangte der Fall zur noch⸗ 
maligen Aburtheilung, welche, wie eingangs gemeldet 
wurde, für den Angeklagten das günſtige Ergebniß 
hatte, daß er freigeſprochen wurde. 

Submiſſions⸗ Termine. 
Königlicher Oberförſter Schulitz. Verkauf von 

Kiefernbrennhölzern in Raeſchke's Hotel in Schulitz 

am 20. Februar von Vormittags 10 Uhr ab. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 14. Februar. 


Fonds: feſtlich. II. Ab. 
Ruſſiſche Banknoten 174,65 [ 173,60 
Warſchan 8 Tage 173,10 | 172,80 
Pr. 4% Conſolnsss 107,00 106,90 
Polniſche Pfandbriefe 5% . - 53,30 53,30 

do. iquid. Pfandbriefe 48,40 48,20 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. IL 99,00 99,00 

Credit⸗Aktien per 100 Gulden. 139,50 | 139,50 

Oeſterr. Banknoten TEL 161,90 160,70 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 192,00 | 192,00 

Weizen: gelb April⸗Mai 161,70 | 162,20 

Suni-Suli 166,70 J 167,20 
Loco in New-Nork 89% Ss, 
Roggen: loco 115,00 J 115,00 
April⸗Mai 119,70 J 119,70 
Mai⸗Juni 122,00 J 122,00 
Juni⸗Juli 124,00 | 124,00 
Nüböl: April-Mai 44,70 | 44,90 
September-Oftober 45,70 45,80 
Spiritus: loco verſteuert 98,20 | 98,00 
do. mit 70 M. Steuer 31,00 | 30,70 
do. mit 50 M. do. 49,60 | 50,50 
April⸗Mai verſteuert 98,90 98,70 


Wechſel⸗Diskont 3 %;; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3¼ 0% für andere Effekten 4%. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 14. Februar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 49,25 Gd. —.— bez. 
„ nicht conting. 70er 29,50 „ —.— „ 
Februar 49,50 Bf., —,.— „ —.— „ 
n 29,50 WETTEN 


Danziger Börje. 
Amtliche Notirungen am 13. Februar. 

Weizen. Inländiſcher ſchwache Frage, Preiſe 
1—2 Mk. niedriger. Tranſitweizen bei ſtarkein Inge 
bot vernachläſſigt, Preiſe gleichfalls 1—2 ME. billiger, 
nur die feinen Qualitäten ziemlich preishaltend. e · 
zahlt inländiſcher bunt 129 Pfd. 151 Mk., fein hoch⸗ 
bunt 133 Pfd. 158 Mk., roth 131 Pfd. 150, 151 Mk., 
Sommer 134 Pfd. 154 Mk., polniſcher Tranſit bunt 
124 Pfd. 116, 117 Mk., hellbunt 126 Pfd. 120 Mk., 
125,6 Pfd. und 1278 Pfd. 122 Mk., 129 Pfd. 125 
Mk., 130 Pfd. und 131 Pfd. 127 Mk., hochbunt 126/7 
Pfd. und 127/8 Afd 127 Mk., 130 Pfd. 128 Mk., 
129/30 Pfd. bis 131/2 Pfd. 130 Mk. 

Roggen inländiſcher matte Stimmung und et⸗ 
was billiger, tranſit ziemlich unverändert. Bezahlt in⸗ 
ländiſcher 122 Pfd. 97 Mk., 122/ Pfd. 96 Mk., 116 
Pfd. und 119 Pfd. 95 Mk., polniſcher Tranſit 121 
Pfd. 74 Mk., 75 Mk. 

Gerſte große 112/22 Pfd. 92—112 Mk., kleine 
104 Pfd. 89 Mk., ruſſiſche 101/19 Pfd. 75—95 Mk., 
Futter 65—74 Mk. 

Erbſen weiße Koch Tranſit 92—95 Mk., weiße 
Mittel- inl. 92 Mk., tranſ. 89—90 Mk., Futter⸗ 
tranſ. 75—85 Mk. 

Hafer inländ. 80—98 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. 3,25 —3,82½ Mk. 

Rohzucker geſchäftslos. 


Getreide = Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 14. Februar 1888. 
Wetter: ſchön, Nachts Froſt. 
Weizen matt, blauſpitzig 127 Pfd. 133 Mk., 127 
Pfd. hell 147 Mk., 130 Pfd. hell 150 Mk. 
Roggen matt, 118/9 Pfd. 98 Mk., 121 Pfd. 100 
Mk., 123/ Pfd. 102 Mk. 

Erbſen feine Viktoria 120—125 Mk., Futterwaare 
95—97 Mk. 

Hafer 86—96 Mk. 


Zentralviehmarkt. 


Berlin, 13. Februar. Amtlicher Bericht der 
Direktion. Zum Verkauf ſtanden 4249 Rinder, 10,742 
Schweine, 1708 Kälber und 10,233 Hammel. — 
Rindermarkt ſchleppend und nicht geräumt. Ia. 48 —52, 
IIa. 41— 46, IIIa. 35-38, IVa. 30—33 Mk. — An⸗ 
läßlich der ungünſtigen Fleiſchmärkte der vorigen Woche 
verlief auch der Schweinehandel gedrückter, als vor 
acht Tagen, obwohl der Export ſich etwas gebeſſert 
hatte. Der Markt wird nicht geräumt. Ja. 41—42, 
IIa. 39—40, IIIa. 35—38 Mk. Ausländiſche nicht 
angeboten. Flau und gedrückt der Kälbermarkt, kaum 
geräumt. Ia. 40—50 Pig, IIe. 30—38 Pfg. pro 
Pfund Fleiſchgewicht. — Hammelmarkt ſehr flaue 
Tendenz, da Exporteure zurückhaltend. Insbeſondere 
gute Hammel ſchwerer verkäuflich. Der Markt nicht 
geräumt. Ia. 41—46, beſte Lämmer bis 48, IIa. 30 
bis 40 Pf. pro Pfd. Fleiſchgewicht. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 13. Februar 1888. 
Aufgetrieben waren 3 Kälber, 34 fette Landſchweine 
und 4 Bakonier. Letztere wurden mit 42,00, fette 
Landſchweine mit 28,50—32,00 Mk. für 50 Kilo 
Lebendgewicht bezahlt. Verkehr lebhaft, der ganze 
Auftrieb verkauft. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Barom. Therm. 

m. m. o. C. R. 
7550.3 ＋ 3.5 
758.2 — 1.3 
761.8 — 4.5 


Waſſerſtand am 14. Februar, Nachm. 3 Uhr: 0,87 Mir 
über dem Nullpunkt. 
Schwarze Seidenſtoffe v. Mk. 
1.25 bis 18.65 p. Met. (ca. 150 
verſch. Qual.) — Atlasse, Faille Francaise, Mosco- 
vite, Moire, Sicilienne, Ottoman, „Monopol“, Rhada- gg 
mös, Grenadines, Surah, Satin merveilleux, Satin Luxor, 
Damaste, Ripse, Taflete etc. — verſ. roben⸗ und 
ſtückweiſe zollfrei in's Haus das Seidenfabrik⸗ 
Depot &. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 


Pf. Porto. 


BEE m m mm 
Die glückliche Geburt eines ſtrammen 
Jungen zeigen hocherfreut an 
8. Tomaszewski und Frau. 0 
Wan Eee win 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Fleiſch, Brot und 
ſonſtigen Lebensmitteln für das ſtädtiſche 
Krankenhaus und für das ſtädtiſche Siechen⸗ 
haus auf der Bromberger Vorſtadt ſoll auf 
das Jahr 1. April 1888/89 dem Mindeſt⸗ I 
fordernden übertragen werden. 

Der Bedarf beträgt: 9 

I. Für das ſtädtiſche Krankenhaus 
etwa 50 Ctr. Rind⸗, 5 Ctr. Kalb, 3 Ctr. 


Hammel⸗, 2 Ctr. Schweine⸗Flei 50 Ctr. 
2 r. Schweine⸗Fleiſch, 150 Ctr — —— 8 — re 
Tiſchmeſſer & Gabeln, Küchen⸗, Schlacht: & Brodmeſſer, 


araggenDent, 15 Ctr. Weizenbrot. 5 
II. Für das Siechenhaus voraus- 8 75 

© iechenhaus R Solinger Taſchenmeſſer, Scheeren, Britaunia⸗Löffel-,Schlöſſer ‚Pferde: 
ſcheeren ꝛc. offeriren zu den billigſten Preiſen bei prima Qualität 


ſichtlich 15 Ctr. Rind⸗, 1 Ctr. Schweine⸗ 
Ernst Jansen & Co., Ohligs b. Solingen. 


— 60 Ctr. Roggenbrot, 3 Ctr. Weizen⸗ 
rot. 
III. für bei 7 f 
ferner für beide Unftalten Illuſtrirte Preisliſten ſowie Original⸗Muſter werden auf Wunſch frauco zugeſandt. 
Dr TRichaelig’ 


vorausſichtlich 3 Ctr. inländiſches Schweine: 
o 
BichelCacao 


ſchmalz, 12 Ctr. Arakan⸗Reis, 14 Ctr. 
Graupe (mittelſtark), 11 Ctr. Buchweizen⸗ 

Stärkendes (tonisirendes) Nahrungsmittel für jedes Alter. 
Zweckmässig als Ersatz für Thee und Kaffee. 


Grütze (mittelfein), 11 Ctr. Hafer ⸗ Grütze 
(geſottene), 11 Ctr. Gerſten⸗Grütze (mittel⸗ 

Zum medieinischen Gebrauch bei katarrhalischen 85 
Affectionen der Verdauungsorgane, selbst bei Säug- 


ſtark), 25 Ctr. Weizenmehl, 4 Ctr. Reis⸗ 

gries, 125 kg (2 Ballen) Guatemala ⸗Kaffee, 
lingen zeitweise als Ersatz für Milch, besonders 
bei diarrheischen Zuständen mit sicherer Wirkung 


50 kg (1 Ballen) Java » Kaffee (gelb), 10 
Sack Salz, 3 Kiſten Haarnudeln, 8 Gtr. 
bosniſche Pflaumen 80/85, 6 Ctr. Cichorien, 

anzuwenden. N 

Zuerst in der unter Leitung des Herrn Prof. 

Dr. Senator stehenden Poliklinik des Augusta- 9 


6 Ctr. gemahlene Raffinade und 300 
Eimer Eis. 
Anerbieten auf dieſe Lieferungen ſind 
Hospitals zu Berlin mit ausserordentlichem Erfolge 
angewandt. 105 
(Siehe „Deutsche Medicinische Wochenschrift“ R 


verſiegelt 5 
bis zum 6. März 1888, 
Nr. 40. 1885.) 
500 Gr. Büchse, Verkauf Mk. 


, Mittags 12 Uhr 
bei der Oberin des Tädtiſchen Krankenhauſes 

250 - - - 1.30 
Probe-Büchsen - - 0,50 


unter Beifügung der Proben einzureichen 
und zwar mit der Aufſchrift „Lieferung von 

Wissenschaftliche Abhandlungen über die Versuche 
und Erfolge auf Franco-Anfragen gratis. 


Lebensmitteln“. 
Alleinige Fabrikanten: 


Um 4 Uhr Nachmittag an dem gedachten 
Tage werden die Anerbieten geöffnet werden. 

Gebr. Stollwerck. 
Köln a. Rh. 


Unser neuestes, wesentlich verbessertes 


Lbitungs-VTerzaichn ss und Insertions-Tarif 


erschien soeben in 23. Auflage, 15 Bogen stark in gr. Lex. -8 
und steht den Inserenten auf Verlangen zu Diensten. 


Haasenstein & Vogler, Königsberg i. P. 


e 


Eingetragane Schutzmarke I) 
| N 


Den Bietern bleibt überlaſſen, den ganzen 
oder nur einen Theil des Bedarfs anzu⸗ 
bieten, insbeſondere nur für das Kranken⸗— 
haus, oder nur für das Siechenhaus. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unſerem Stadtſekretariat und zwar Armen⸗ 
Bureau zur Einſicht aus. 

Gegen Erſtattung der Copialien wird 
Abſchrift davon ertheilt. 

In den Offerten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund der 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 
abgegeben worden ſind. 

Thorn, den 11. Februar 1888. 


Der Magiſtrat. 


Holz verkauf 
aus dem Schutzbezirk Guttau Donnerſtag, 
den 16. Februar er., Vorm. 11 Uhr, 
im Jahnke'ſchen Oberkruge zu Penſau. 
Es kommen zum öffentlichen Ausgebot: 
1. aus altem Einſchlage: 


2.50 


Vorräthig in allen Apotheken. 


oo >0000020000000.0..0.be 


{Rechnungs-Schemas; 


Sagen 76 = 204 rm 
Kiefern⸗Kloben zu ermäßigtem * 2 

Jagen 79 =. 668 rm Tappreis. mit Firma 
Kiefern⸗Kloben N 


in ½¼, ½, ½% u. ½ Bogen fertigt in eleganter Ausführung 
auf bestem Papier schnell an uad stellt billige Preise die 


Buchdruckerei der Th. Ostdeutschen Ztg. # 
SFF 


9 


2. aus dem laufenden Einſchlage: 
a) Bauholz: Jagen 70 = 255 Kiefern 
aller Taxklaſſen, 
Jagen 71 = 21 Kiefern aller Tax⸗ 
klaſſen. 
b) . Jagen 70 Eichen = 10 rm 
Kloben (darunter 6 rm Pfahlholz), 
Urm Spaltknüppel, Arm Rundknüppel 
(Pfahlholz), 1 rm Stubben (Ambos⸗ 
klotz), 3 rm Reiſig J. Klaſſe. 


> 


Höchste 4 
Kiefern = 232 rm Kloben (darunter S e eee Ehrenpreise 
12 5 Pfahlholz, 194 rm Stubben, Bowillon-Extracte und Goldene 


Puram — für reine Kraftbrühe; fines herbes Medaillen. 


524 rm Reiſig III. Klaſſe. 
5 ng f Würze und zu Fleischbrühe m. Suppenkr. u. Wurzelw.; Trüffel — feinste Saucenwürze. 


Jagen 71: Kiefern 10 rm Kloben, 


6 „ 75 b. e.: . en 4 20 ö 4 
aufen mit 231 rm Reiſig II. Klaſſe. N | 
Thorn, den 2. Februar 1888. Pe men: 8 
Der Magiſtrat. Fleischextract Zugabe unnöthig 1 „u 
Oeffentliche ZWangsversteigerung, 3 FL. der besten Hülsenfrüchte mit andern A | 5 
Am Sonnabend, den 18. Februar er., Grünerbs mit Grünzeug, Golderbs mit Reis u. a. * 


Hergestellt u. d. 
Protektorat der 
Schweizerischen 
gemeinnützigen 
Gesellschaft u. d. 
k. k. öst.Gewerbe- 
Inspektorates. 


Nachmittags 3 Uhr 
werde ich auf dem Gehöfte des Ziegler- 
meiſters und Beſitzers Herrn Johann 
Pielke in Böjendorf 


eine weißbunte Milchkuh, 
eine Ferſe und 13500 
Dachſteine (Biberſchwänze), 
ſowie 15200 Mauerziegel 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Von mehreren Banken bin ich beauftragt, 
Capitalien nicht unter 10 000 
Mark in Thorn und Umgegend auf erſt⸗ 
ſtellige Hypotheken zu billigem Zins⸗ 
ſatz mit und ohne Amortiſation auszu⸗ 
leihen und bitte ich, mir Anträge einzu⸗ 
reichen. J. G. Adolph. 

Mein Grundſtück Kompanie Nr. 4, 126 
Morgen groß, beſtehend aus Acker, Wieſe und 
gutem Wald, ſowie gut erhaltenen Gebäuden, 
bin ich Willens mit ſämmtlichem Inventar 
unter günſtigen Bedingungen au verkaufen. 

Christian Liedtke. 

7 vor 3 Jahren 
Eine Scheune, wan 3505 
lang, 24 Fuß breit, 12 Fuß hoch, mit 
Brettern beſchlagen, unter Pappdach, ſteht 
zum Verkauf in Culmſee. 

Näheres bei Matlinski daſelbſt. 


Da mein Geſchäftslokal bis zum 1. März 
geräumt ſein muß, ſo bietet ſich hier⸗ 
durch dem geehrten Publikum die günſtige 
Gelegenheit, ſich recht billig mit Waaren zu 
verſehen. Auch iſt bei mir noch folgendes Preisliſte poſtfrei. 
Mobiliar zu 9 f . 5 5 

ſekretär, 1 Pianino, 1 Notentiſch, ühle , —:... — 
3 Korbſeſſel, 1 Spiegel mit Marmorplatte, Naturkorn-Seife 1 

2 Kronleuchter, 1 Regulator, eine faſt neue 5 fi Cent 
Singer⸗Nähmaſchine, 1 Kinderbettgeſtell und] verkaufe jetzt a 15 Mark per Cen 125 
4 eiſerne Bettgeſtelle. weiße Eſchweger⸗Seife a 18 Mk. p. Ctr. 


H. Seelig Breiteſtr. 442. Adolph Leetz. 


gros: in C. 
Seydelatr. 14, 
Wien I., Jasomir 


Feine Suppenmehle 


Ausgezeichnet durch Wohlgeschmack, leichte 
erdaulichkeit und Billigkeit. 


n 
Delicatoss-, Droguen-, Colonlalwaaren-Geschäften. Kemptthal 


Alleinverkauf J. &. Adolph. 


— — — tk ͤ — nenn 


ene pal 


Buxkin⸗Reſte 


zu Knaben⸗Anzügen 
geeignet werden 


billig ausverkauft. 


M. Berlowitz, 
94. Seglerſtraße 94. 
0000 


Hans Maier, Ulm“ 


liefert junge ausgewachſene ital. 
Legehühner, Dunkelfüßler, franko 
Mk. 2,50, ab Ulm 2,20. Gelbfüßler 
franfo Mt. 2,75, ab Ulm Mk. 2,50. 


Atelier 
für 
Zahnersatz, Zahn- 
üllungen u. s. w. 


Auflage 352,000; das verbreitetfte aller 
Feutihen Blätter überhaupt; außerdem 
erſcheinen Ueberſetzungen in zwölf frem» 
878788 ER ET aa ee 


Die Modenwelt. Juu⸗ 


21 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, enthaltend 
gegen 2000 Abbildungen mit 
Beſchreibung, welche das 
ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäſche für Damen, 
Mädchen und Knaben, wie 


D. 


8 und die 


die Handarbeiten in 


iffren ꝛc. 
Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen 
Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — Probe⸗Num⸗ 
mern gratis und franco durch die Expedition, Berlin 
W. Potsdamer Str. 38; Wien I, Operngaſſe 8. 


Eine Cylinder⸗Maſchine, gut erhalten 


u. ſauber arbeitend, verkauft mit Garantie für 
30 Mk. J. F. Schwebs, Junkerſtr. 248. 


Für die Nedaktion verantwortlich : Guta Kafhade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oftdeutſchen Zeitung (. Schirmer) in Thorn. 


Vorsehnss-Verein zu Thorn E. U. 


General = Verjanmlung 
Mittwoch, den 15. Februar 1888, 
Abends 8 Uhr N 
im Schützenhausſaale. | 


c. 
Hauptgevinne 

im Werthe von en 
50,000 Mark 
25,000 Mark 
10,000 Mark‘ 


ferner Je I Gewinn a Mk. 5000 u. Mk. 4000 
sow. mehr, a Mk. 3000, 2000 u. 1000 u. s. w. 
bietet die 
Letzte Lotterie der Stadt 


Tagesordnung: 
Rechnungslegung pro IV. Quartal 1887. 
Rechnungslegung pro 1887. 
Beſchlußfaſſung über die Gewinn ⸗Ver⸗ 


82 1 — 


e eee theilung. 
B a d en- B a d SI. gan ic — und dreier Aus⸗ 
huß⸗Mitglieder. 
Ziehung unwiderruflich a. 27. Febr. Der Vorſtand. N 


E. Kittler. Herm. F. Schwartz. 


Kaufmänniſcher Verein. 


Freitag, den 17. d. Mts., 
Abends 8 Uhr 


im Saale des Schützenhauſes 


Recitation 


des Herrn Friedrich Eulau 


aus München. 
Thema: Rattenfänger von Hameln.“ 
Der Vorſtand. 


Kanımännischer Verein 


im Hotel „Schwarzer Adler“ 
Mittwoch: Herrenabend. 


Kanfmännischer Verein „Concordia, 
Kreisverein d. B. D. H.-G. 
Sonnabend, den 18. Februar er., 

Abends 8 Uhr \ 


Feier des 


Stiftungsfeſtes. 
Der Dorffand. 
Händwerker⸗ Liedertafel. 


und folgende Tage. 

Loose hierzu a Mk. 2.10, 10 Stck. Mk. 20 

versendet das General-Debit Moritz Hei- 
merdinger in Wiesbaden u. Baden-Baden. Für 
Porto u. Gewinnliste sind 25 Pfg. beizu- 
fügen, Auch sind d. Loose zu haben in 
Thorn bei Ernst kenne] 
[RE RB RATE Fe 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer = Strafe. 
II ITTTTTTES 


Geſtützt auf das Vertrauen, 


welches unferem Anker-Pain⸗Ex⸗ 
peller ſeit ca. 20 Jahren entgegen 
gebracht wird, glauben wir hierdurch 
auch Jene zu einem Verſuch einladen 
zu dürfen, welche dieſes beliebte Haus⸗ 
mittel noch nicht kennen. Es iſt kein 
Geheimmittel, ſondern ein ftreng 
reelles, ſachgemüß zuſammengeſetztes 


Präparat, das mit Recht allen Gicht⸗ 0 
und Rheumatismus-Leidenden als Generalverſammlung. 

durchaus mier ag pee au Kafienbericht. Vorſtandswahl. 

werden verdient. er beſte Bewei N 3 5 

dafür, daß dieſes Mittel volles Ver- Jeden Mittwoch gemüthl, Zu⸗ | 
haft, ede Dee Boca daß deere ee mean Al 
viele Kranke, nachdem ſie andere Arn 


pomphaft angeprieſene Heilmittel ver⸗ 
ſucht, doch wieder zum altbewährten 


Theater im Vietoria-Saal, 
Sonntag, den 19. Februar 1888: 
Geſammt⸗Gaſtſpiel der 
Liliputaner 
(die 9 kleinſten Schauſpieler der 
Welt mit Geſellſchaft, 40 Perſonen). 
Leeres ir 


. De (on kn för Mn Mn de. Mn (Din 


en 
82 =, Kopf⸗ und Rückenſchmerzen 
Seitenſtiche ꝛc. am ſicherſten dur 
Expeller⸗Einreibungen verſchwinden. 
Der billige Preis von 50 Pfg. bezw. 
1 Mk. ermöglicht auch Unbemittelten 
die Anſchaffung, eben wie zahlloſe 


NU 


1 das Geld 2 f en 5 2 
nid mall eusgeneken win Mu Eisbahn ÜIZMÜNENEIN. 4 
hüte ſich vor ſchädlichen Nachahmungen Glatte und ſichere Bahn. . 


und nehme nur Pain⸗Expeller, mit 
der Marke Anker als echt an. 
Vorrätig in den meiſten Apotheken, 
Haupt⸗Depat: Marien⸗Apotheke in 

ürnberg. Nähere Auskunft erteilen: 
F. Ad. Richter & Cie., Rudolſtadt. 


wei tüchtige N 9 


0 h 
iſchlergeſellen ö 
finden 4 tze, Ache bei 1 | 

rnst Schütze, Tiſchlermeiſter 10 
S zum Walden, Färben & ROT Bache No. 20, l 1 
werden angenommen. Große Auswahl Gi 1 7 5 
= aller neueſten Formen zur Anſicht. d e ‚Buchhalterin, : 
— mi Mack Nachfi er doppelten Buchführung mächtig, mit 
5 0 Aliſtädt M tt 161. 77 guten Zeugniſſen und ſchöner Handſchrift, 

n elſucht baldig Stellung. 


FEE . 


V 


| Näheres Schillerſtraße Nr. 414. 5 
mene, Mohrrüben,beites Pferdefutter 

S NN WIIEN bp, 75 gegen Kropf, verkauft den Ctr. mit 1,25 M. 
Ss Ss 9, U, 5 . Block Schünwalde. * 
S S 25 oe ie mik Befertehng e ub 4 


zu vermiethen Gerſtenſtr. 320, 1 Tr. Unks. 
Ift. Markt 299 ein Laden mit angrenzender 
Wohn. v. 1. April z. vm. Laura Beutler. { 
Ein elegant möblirtes Zimmer nebit 
Kabinet zu vermietgen Coppernicusſtr. 233, 
möbl. Zimm, u. Cabinet zum 1. Febr. 
zu vermiethen. Breiteſtraße 459/60, 
Breiteſtr: 446/47 it vom I. April cr. 
eine kleinere Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen bei S. Simon. 
— — —— 0 
Kl. Wohnungen 3. v. Blum, Fulmerſtr. 308. 


errſchaftliche Wohnung, 5 Zimmer 
1 Lure und Zubehör bone“. Apel zu 
verm. Brückenſtr. 25/26, 2 Treppen. Da⸗ 0 
ſelbſt zu erfragen 2 Part.⸗Zim. zum Komtoir 
eeignet nebſt Keller und Kammer, zum 1. 
Kort zu vermiethen. 


„ Directe deutsche Postdampfschiffährt 5 
von Hambur nach Newyork 
jeden Mittwooh und Sonntag, 
von Hävre nach Newyork 
jeden Dienstag, 
von Stettin nach Newyork 
alle 14 Tage, 
von Hamburg nach Westindien 


monatlich 4 mal, 


von Hamburg nam Mexico 


1 x monatlich 1 mal. 

Die Post-Dampfschiffe der Gesellschaft 
bieten bei ausgezeichneter Verpflegung, vor- 
zügliche Reisegelegenheit sowohl für Cajüts- 
wie Zwischendecks-Passagiore. 


Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, Copperniensſtr. Nr. 170 it 
Thorn; Oscar Böttger, Marien- ein Geſchäftskeller zu vermiethen. 


werder; Leopold Isaacsohn, Eine Wohnung für 120 Thlr. pet 
Gollub; Gen.-Agent Hein. Kamke, I. April zu bermiehen A Hotel. 4 


Flatow. 
möbl.? imm. to 2 ne 
Hafhenbier-Berfauf. | al. Himm. fern.) 


32 Fl. Grubno’er Bier — 3 Mk. | Ad. Borchardt, Fleiſchermſtr., Schillerftr. 409, 
20 Fl. Patzenhofer Bier 5 3 Mk. Eine Stube, parterre, ohne Küche, zu 
16 Fl. Nürnberger (J. G. Reif) 3 Mk. vermiethen Bäckerſtraße Nr. 214. 

16 Fl. Spatenbräu (Sedlmayr) ME | T Mitb.f. e anft. Herrn iv. gef. Gerftenftr. 187. 


3 
J. Schlesinger. Ifein möbl. imm. f. Naß. H. Bürſchengel. 


Klafterſchläger iſt v. 1. März zu — Schillerſtr. 410, 2 Tr. 
Klafterſchläger eine Mittelmohnnng 


Dampfſchneidemühle Jorſt Thorn. zu vermiet J. Murzynski. 
Für unſer Kurz, Weiß⸗ & Poſamenten⸗ ene eee Gerechteftr. IOL 


Geſchäft ſuchen per ſofort in möbl. Z. mit auch ohne Veköſt. b. ſogl. 


0 3. b. Altſt. Markt 297. J. Lange, Fleiſchermſtr. 
ehrling 


ee 55 45 ee 1. April er. die 
mit der nöthigen Schulbildung. abkere REDHuNNG- I vermieten 
Lewin & Littauer. 3 
a Jakobsſtraße 230 eine ſehr ſchöne 
Vom J. April zu vermiethen ein Laden Wohnung (3 oder 4 Zimmer u. Zub.) v. 
Paſſage Nr. 4. Näheres daſelbſt. 1. April zu berm. Näh. bei Lehrer Chill, 3 Tr. 5 


LE ng 


1 


